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Abgesehen von historischen und allgemein bekannten Tatsachen ist jede Ähnlichkeit mit Menschen zufällig.


Die Protagonisten sind literarische Personen, leben aber in der realen Welt. Sie tragen Kleidung, fahren Autos, Züge und so weiter.


Der Autor wählte Waren und Dienstleistungen ohne kommerzielles Interesse.





Motto:


Und es gehört zu Seinen Zeichen, dass Er euch aus euch selbst Gattinnen erschaffen hat, damit ihr bei ihnen Ruhe findet; und Er hat Zuneigung und Barmherzigkeit zwischen euch gesetzt.1





1 [Koran 30:21] [VLW 12.]





Ein Zitat des Koran:


Und Wir entsandten dich nur zur gesamten Menschheit als einen Freudenboten und Warner, jedoch wissen es die meisten Menschen nicht.2





2 [Koran 34:27] [VLW 4.]





I.


- Grüß Gott, ich heiße Manfred. Ich habe um 17 Uhr einen Termin mit Joanna.


Joanna trug einen silbernen trägerlosen BH und kurze Shorts. Sie trug offene rote Pantoletten von Gabor und malte ihre Fingernägel und Zehennägel blau. Sie betonte ihre Augenbrauen mit Henna und bedeckte ihre Augenlider mit einem hellblauen Schatten.


– Wie wir am Telefon vereinbart haben, möchte ich eine einstündige Entspannungsmassage haben - sagte er.


– Hallo. Ich möchte betonen, dass ich nur Sex mit einem Kondom habe - sagte Joanna und zeigte Manfred ins Badezimmer.


Auf einem kleinen Tisch standen Flaschen Soda, stilles Wasser und Cola-Zero. Nebenan stand auch ein kleines Keramikschwein mit der Beschriftung "Trinkgeld".


Manfred bezahlte wie vereinbart und nahm eine Flasche Wasser und eine Cola. Er warf 5 Euro ins Sparschwein.





II.


Es war Joannas letzter Klient an diesem Tag, da sie beabsichtigte, am nächsten Tag zur Beerdigung ihres Stammkunden zu gehen. Nach dem Bad zog sie einen kurzen Jeansrock und ein dunkelrotes Oberteil an. Sie steckte ihre Füße in weiße Rieker-Sandaletten.


Als sie nach Hause kam, waren ihre Hunde Friedeck und Luca sehr zufrieden mit ihrer baldigen Rückkehr. Joanna gab ihnen frisches Wasser und Essen, und die drei machten einen kurzen Spaziergang.


Die Prostituierte lebte in einer kleinen Stadt im Bergischen Land zwischen Wäldern und Weiden. Die Stadt war ungefähr zwei Kilometer von der Autobahn entfernt. Dort lebten ungefähr fünfundzwanzigtausend Menschen. In der Nähe ihrer Wohnung gab es einen wunderschönen Park - ihr Lieblingsplatz für Spaziergänge mit dem Hund. Sie ging zweimal pro Woche mit ihren Haustieren in den Wald.


Es war Mitte Juni, es war fast 19 Uhr. Die Tage waren sehr lang, die Sonne stand immer noch hoch, aber die Hitze hatte etwas nachgelassen. Ihre Hunde spielten mit einem kleinen Gummiball auf dem Rasen.


Joanna setzte sich auf die Bank und dachte an den nächsten Tag. Sie möchte zur Beerdigung ihres geliebten Klienten gehen. Er wird seine Frau, Söhne und Familie treffen. Sie wusste, dass dies für beide Seiten eine seltsame Situation sein würde. Sie erinnerte sich an ihre Beziehung zu dem Mann. Sie waren nie ein echtes Paar, aber er war eine sehr wichtige Person für sie, in die sie sich schließlich verliebte. Es war ihre erste echte Liebe.


Sie saß auf der Bank und dachte an ihren Besuch im Duisburger Theater mit ihm zurück. Damals wurde die Oper von Georges Bizet "Carmen"3 inszeniert.


Sie erinnerte sich an die berühmte Arie "Habanera" aus der Oper.


Liebe ist wie ein wilder Vogel


Wer den will zähmen


Hat es schwer


Ganz umsonst wirst du nach ihm rufen


Wenn er nicht will


Kommt er nicht her.


Nichts zu wollen mit Drohn und Bitten


Kein Schmeicheln hilft und keine Wut


Grad der and're ist gern gelitten


Obwohl er schweigt


Bin ich ihm gut.


Ja, gut


Ja, gut


Ja, gut


Nur Mut


Die Liebe gleicht Zigeunerart


Für sie ist keinerlei Gesetz gemacht


Auch wenn du mich nicht liebst:


Ich lieb' dich


Und lieb' ich dich


Nimm dich in Acht!


Auch wenn du mich nicht liebst


Auch wenn du mich nicht liebst:


Ich lieb dich!


Und wenn ich liebe


Wirklich liebe


Gib acht auf dich!4


Joanna dachte, wie bitter das Leben manchmal ist. Selbst Georges Bizet konnte "Carmens" Erfolg nicht lange genießen. Er starb im Alter von sechsunddreißig Jahren, nur drei Monate nach der Uraufführung der Oper, an einem Herzinfarkt.5


Als sie mit den Hunden nach Hause kam, bereitete sie ein kleines Abendessen vor und hörte Céline Dions Musik. Sie mag besonders den Standard-Song aus dem Film Titanic: "My Heart Will Go On"6.


Sie malte ihre Nägel mit rotem Nagellack. Sie ging früher ins Bett, weil der Sohn des Verstorbenen sie am nächsten Tag um zehn Uhr abholen sollte. Sie hatte den jungen Mann nicht getroffen, aber sie kannte das Auto seines Vaters.





3 [VM 1.]


4 [VLW 9.]


5 [VLW 14.]


6 [VM 5.]





III.


Zwei Monate nach der Beerdigung des Geliebten erschien im Zusammenhang mit dem Testament eine Vorladung im Briefkasten. Joanna hatte das nicht erwartet. Es wurde angekündigt, dass in zehn Tagen um elf Uhr eine Anhörung im Gerichtssaal 10 des Amtsgerichts stattfinden würde.


Joanna hatte keine Ahnung, wo sich das Gerichtsgebäude befand, also rief sie Edward an, den Sohn des Erblassers.


- Hallo Edward, das ist Joanna.


Edward erkannte sie sofort.


- Hallo Joanna, wie geht es dir?


- Danke schön. Ich habe einen Brief vom Amtsgericht bekommen. Ich habe eine Bitte. Ich kenne deine Stadt nicht. Kannst du mich zu diesem Prozess bringen?


- Dies wird kein Problem sein. Ich habe noch Sommerferien. Ich kann dich um halb zehn abholen, schlug er vor.


In der mündlichen Verhandlung las der Richter das Testament und fragte jeden Teilnehmer des Nachlasses, ob er mit dessen Inhalt einverstanden sei. Der Erblasser stellte Joanna 25.000 Euro zur Verfügung. Das Geld sollte innerhalb von zehn Tagen nach der Rechtskraft des Testamentes auf ihr Konto eingezahlt werden.


Joanna war sehr glücklich und überrascht. Auf dem Heimweg gab sie Edward einen Zettel mit ihrer Kontonummer.





IV.


Im nächsten Monat kam Joanna zum Autohaus und entschied sich zusammen mit einem netten Händler für einen weißen Dacia Duster mit Allradantrieb und Benzinmotor. Der Betrag von 3.000 Euro musste sofort überwiesen werden, der Rest, als das Auto zur Abholung bereit war, in etwa zwei bis drei Monaten. Während dieser Zeit buchte Joanna einen dreiwöchigen Englischkurs in England. In dieser Zeit sollte auch der Salon geschlossen werden. Während der Ferien boten Joannas Eltern an, sich um die Hunde zu kümmern.


Sie war sehr zufrieden mit dem Kurs. Sie konnte sich leicht auf Englisch verständigen und Gespräche zu verschiedenen Themen führen. Sie konnte auch problemlos telefonieren. Während des Kurses dachte Joanna oft über ihre Zukunft nach.


Als Prostituierte zu arbeiten schien für sie keine gute Perspektive zu sein.


Zuerst war ihr bewusst, dass sie alt wurde. Im Laufe der Zeit können gesundheitliche Probleme auftreten, und in diesem Fall würde sie als Einzelperson ohne Arbeit und Geld bleiben.


Zweitens hat sie den Job selbst gemacht. Die Kunden waren keine Freunde. Sie würden kommen und nach ein oder zwei Stunden nach Hause zurückkehren.


Joanna wollte auch keine privaten Beziehungen zu Kunden haben, da dies ihre Situation nicht lösen würde und zu Problemen führen könnte. Aus diesem Grund fragte sie sich, was sie tun sollte. Sie war sich auch bewusst, dass sie nur die Realschule abgeschlossen hatte.


Sie änderte auch das Angebot in ihrem Salon. Donnerstags verabredete sie sich für Muskel- und Entspannungsmassagen. Joanna kaufte einen speziellen Massagetisch und arbeitete einmal pro Woche als Masseurin. Im Laufe der Zeit traten Frauen als Klienten auf, bei denen Beinschmerzen, Schwellungen der Waden und Rückenprobleme aufgrund sitzender Arbeit auftraten.


Joanna bemerkte, dass es eine gute Idee war, die ihre finanzielle Situation verbesserte, aber ihre Zukunft war ungewiss.





V.


Der Winter ist gekommen. Joanna verabschiedete sich definitiv von ihrem alten Auto und holte ihren neuen Dacia ab. Sie bestellte auch Winterräder, die sofort in das neue Auto eingebaut wurden.


Abends las sie im Internet über das Angebot von Intensivkursen für Büroassistenten. Gute Deutsch- und Englischkenntnisse, gute Gesundheit und ein Alter bis zu fünfunddreißig Jahren waren erforderlich. Sie fand es interessant und meldete sich online für den Kurs an. Nach einer Woche erhielt sie eine Bestätigung mit dem Vertrag und einen Überweisungsnachweis. Mit einer guten finanziellen Situation konnte sie sich für die Schulung anmelden. Sie wollte ihr Geschäft nicht vollständig schließen, deshalb verabredete sie sich nur zweimal pro Woche.


Leider war es zu diesem Zeitpunkt eine große Belastung für Joanna. Die Masseuse kümmerte sich intensiv um ihre Kunden, kümmerte sich aber nicht um sich. Sie klagte auch über Rücken- und Nackenschmerzen. Ihre Muskeln schmerzten und ihre Haut verlor ihre Elastizität.


Ihre Ernährung war ungesund, sie aß meistens fast Food. Joanna trank auch viel Kaffee und hatte sehr oft Magenkrämpfe in Kombination mit Sodbrennen. Schließlich verlor sie vier Kilo. Sie bemerkte, dass sie langsamer werden und sich nur auf die wichtigen Dinge konzentrieren musste.





VI.


Anfang Februar und März plante Joanna eine zweiwöchige Reise zum SPA. Während ihres Aufenthalts in diesem Zentrum hatte sie mehr Zeit, um im Internet nach einem Job zu suchen. Insbesondere eine Anzeige erregte ihr Interesse. Ein junger Anwalt wollte eine Anwaltskanzlei in ihrer Stadt eröffnen und baute ein Team auf. Er brauchte einen Assistenten oder eine Büroassistentin. Joanna glaubte, einen Fortgeschrittenenkurs für Assistenten absolviert zu haben, hatte jedoch keine Erfahrung in der Betreuung dieser Art von Anwaltskanzlei. Sie war auch besorgt, dass aufgrund ihrer Vergangenheit nichts davon funktionieren würde.


Am nächsten Tag analysierte Joanna die Anzeige erneut und entschied, dass sie trotz ihrer Schwächen eine Online-Bewerbung vorbereiten und senden würde. Sie dachte, sie sollte versuchen, zumindest herauszufinden, wie ein Interview aussieht.


Während ihres Urlaubs im SPA las Joanna viel über die Regeln für Kleiderordnung (dress code) und machte eine Liste: Welche Kleidung sollte sie kaufen, was hat sie zu Hause und wie viel kostet das alles.


Der Jahresbeginn war sehr gut für ihr Geschäft. Die kurzen Tage und das kalte Wetter ließen die Kunden sich einsam und deprimiert fühlen, weshalb sie gerne Zeit mit Joanna verbrachten. Selbst am Massagetag am Donnerstag war ihr Zeitplan voll. Joanna konnte es sich auch leisten, zweimal im Monat einen lokalen Schönheitssalon zu besuchen. Sie bestellte eine professionelle Pediküre und Maniküre. Schwielen wurden von ihren Füßen entfernt und eine umfassende Körpermassage mit Lotion war im Kit enthalten.


Unerwartet erhielt Joanna Ende März eine Einladung zu einem Vorstellungsgespräch. Sie sollte am zweiten Montag im April um zehn Uhr in der Kanzlei stattfinden. Das Büro befand sich im Zentrum der Stadt, und Joanna wusste genau, wo es war.


Sie bestätigte das Datum des Besuchs telefonisch.





VII.


Mitte April hatte sich der Frühling endgültig gelegt. Die Natur hat geblüht. Die Luft roch frisch. Die Kastanienbäume mit weißen Blumen sahen wunderbar aus. Joanna ging zu einem Interview mit einer Anwaltskanzlei. Nur Werner war da, als sie ins Büro kam.


- Guten Morgen. Ich heiße Joanna. Ich habe um 10 Uhr einen Termin für eine Stelle als Assistentin - sie stellte sich vor.


- Guten Morgen. Ich heiße Werner Ich bin Anwalt und wollte hier eine Kanzlei eröffnen - sagte der Jurist.


Er lud Joanna in sein Büro ein und bat sie, sich auf einen Stuhl zu setzen.


- Ich bin sechsunddreißig. Ich arbeite seit neun Jahren als Anwalt. Bisher habe ich in mehreren deutschen und englischen Unternehmen gearbeitet, jetzt wollte ich eine eigene Anwaltskanzlei gründen. Aus diesem Grund stelle ich mein eigenes Team zusammen. Joanna, sag jetzt etwas über deine Arbeitserfahrung.


- Ich bin dreiunddreißig Jahre alt und habe eine allgemeine Ausbildung. Ich habe einen intensiven Englischkurs in Großbritannien absolviert. So kann ich diese Sprache problemlos verwenden. Ich habe auch Kurse für Büroassistenten und Büroorganisation besucht. Ich kenne die Regeln der Kleiderordnung.


- Vielen Dank, Joanna, für Ihr Interesse, für meine Anwaltskanzlei zu arbeiten. Sie haben sich sehr interessant vorgestellt. Ich habe eine erste Aufgabe für Sie: Können Sie für das nächste Meeting eine Präsentation darüber vorbereiten, wie Ihre Arbeit im Büro aussehen soll und wie Sie mein Büro organisieren würden?


- Ich würde gerne, Werner, aber ich habe eine Anfrage. Haben Sie Pläne für diesen Firmensitz mit den genauen Abmessungen der einzelnen Räume?


- Der Büroplan ist dem Mietvertrag beigefügt. Bitte komm mit mir, ich mache eine Kopie.


Sie standen beide auf und zogen in ein anderes Zimmer. Werner kopierte die Pläne. Joanna bemerkte, dass der Kopierer veraltet und nicht mehr für den Büroeinsatz geeignet ist.


- Wie viel Zeit benötigen Sie, um an diesem Konzept zu arbeiten? Fragte der Anwalt.


- Heute ist Montag, ich denke, ich könnte meinen ersten Entwurf für Freitag haben - sagte Joanna.


- Sobald? Großartig! Also Joanna, wir treffen uns am Freitag um halb elf - sagte Werner.


- Einen schönen Tag noch. Joanna verabschiedete sich.


- Ich wünsche Ihnen einen schönen Tag und bis Freitag - sagte der Mann.





VIII.


Joanna kam voller Hoffnung nach Hause. Sie ging barfuß um das Haus herum. Sie bereitete Futter und Wasser für die Hunde und eine vegetarische Gemüsesuppe für sich. Sie wollte sofort anfangen zu arbeiten. Auf ihrer Website veröffentlichte sie Informationen, dass sie sexuelle Dienste vorübergehend einstellt und dass Massagen nur donnerstags durchgeführt werden.


Sie nahm ein A4-Notizbuch, einen Bleistift und begann, ein Konzept zu erstellen.


Zunächst wollte sie wichtige Punkte aufschreiben:




	Sitz der Kanzlei,


	technische und Büroausstattung,


	Kleidercode,


	Arbeitszeitplanung und organisatorische Besprechungen des Teams.





Basierend auf den Plänen des Büros analysierte sie die Anordnung der Räume. Im Internet suchte sie nach Möbelgeschäften, die Büroausstattung verkauften. Sie öffnete auch eine Karte des relevanten Gebiets in Google Maps und überprüfte den geografischen Standort der Kanzlei. Sie dachte, es würde vorerst ausreichen. Sie ging mit den Hunden spazieren.


Nach ihrer Rückkehr blieben die Hunde zu Hause und Joanna fuhr ihrem Dacia in die Innenstadt. Zuerst ging sie zu einem Bürobedarfsgeschäft und sagte dem Besitzer, dass sie eine Arbeit in einem kleinen Unternehmen organisiere. Sie hätte gerne ein Angebot für Büromaterial, das von Büroklammern und Umschlägen bis hin zu Druckerpapier reicht. Der Besitzer, Udo, nahm die Liste, die Joanna vorbereitet hatte, und sagte, das Angebot sei am nächsten Tag gegen Mittag fertig. Dann fuhr sie in die nächste große Stadt, in der sich der MediaMarkt-Salon befand. Sie suchte nach Laptops, Druckern, Etikettendruckern, Scannern, Smartphones usw.


Der Berater fragte sie, wozu diese Geräte gedacht seien. Joanna teilte ihm mit, dass sie Ausrüstung für eine neue Anwaltskanzlei benötige. Der junge Mann empfahl auch einen sehr schnellen Computer als lokalen Server.


- Wie viel Geld hat Ihr Investor geplant? Der Verkäufer fragte.


- Ich weiß nicht, ich werde Sie bitten, die optimale Lösung für meinen Chef vorzubereiten - sagte Joanna.


- Wenn Sie vierzig Minuten Zeit haben, kommen Sie bitte in unser Büro. Wir werden Ihre Bedürfnisse aufschreiben - schlug er vor.


Joanna gab ihm Kopien des Grundrisses und der Teamstruktur.


- Sie benötigen Ausrüstung für drei Anwälte, zwei Büroassistenten, einen Multifunktionsdrucker-Kopierer-Fax, einen Farbdrucker und einen Etikettendrucker, einen starken lokalen Server und einen Dokumentenscanner. Außerdem benötigt jeder Angestellte ein Smartphone und ein Tablet - schloss der Verkäufer.


- Für Ihre Bedürfnisse empfehle ich Apple-Produkte. Sie sind teuer, aber perfekt für eine solche Anwaltskanzlei. Ich kann heute ein Angebot vorbereiten. Morgen, nachdem mein Chef es akzeptiert hat, kann ich es Ihnen sofort senden. Sind Sie einverstanden?


- Sehr gut, bitte, hier ist meine Adresse - sagte Joanna.


Abends kam sie nach Hause und ging mit den Hunden spazieren. Dann aß sie ein leichtes Abendessen. Unter der Dusche entspannte sie sich mit dem Vibrator und schlief im Bett ein.





IX.


Am Donnerstag ging sie nach dem Frühstück und einem Spaziergang mit den Hunden wieder zur Arbeit.


An diesem Tag sollten zwei Frauen und ein Mann im Salon massieren. Die Damen wollten gerade einen weiteren Termin vereinbaren, aber Joanna sagte, dass sie nächsten Monat wahrscheinlich aus familiären Gründen einen Kurzurlaub machen würde, sodass sie keine Termine für den nächsten Monat festlegen konnte. Wenn überhaupt, Ende dieses Monats. Die Frauen haben in der letzten Aprilwoche einen Termin vereinbart.


Joanna vereinbarte auch einen Termin für Donnerstagnachmittag in einem Schönheitssalon. Sie wollte ihre Hände und Füße erfrischen und eine spezielle kosmetische Maske auf ihr Gesicht legen. Ein dunkelblauer Lack erschien auf ihren Nägeln. Ihr Haar war in Bezug auf Farbe und Länge immer noch in gutem Zustand. Joanna war eine natürliche Brünette.





X.


Am Freitagmorgen überprüfte Joanna alle Dokumente und ordnete sie. An diesem Tag beschloss sie, eine hellblaue Bluse, eine dunkelblaue Hose und eine Jacke zu tragen. Für dieses Set bereitete sie dunkelblaue Low Heels vor. Ihre Füße und Knöchel waren nicht bedeckt.


Die Frau dachte intensiv über ihre Präsentation nach und beschloss, zu Fuß zu gehen. Sie war so angespannt, dass sie nicht fahren wollte.


Sie kam pünktlich um halb elf an. Werner wartete bereits auf sie.


- Guten Morgen, Joanna. Du siehst heute sehr gut aus. Bitte kommen Sie herein. Hattest du diese Woche viel Arbeit? Er überschüttete sie mit Fragen.


- Es war eine große Herausforderung, aber ich habe ein allgemeines Konzept vorbereitet - Joanna sagte und fügte hinzu:


- Es ist warm. Kann ich meine Jacke ausziehen?


- Ja, bitte.


Joanna stand wie eine Säule aus dem griechischen Tempel auf der Akropolis. Dunkelblaue Hosen betonten ihre schlanke Taille und die blaue Bluse präsentierte elegant ihre Brust. Der Nagellack kontrastierte gut mit der Farbe der Bluse. Sie sah perfekt aus.


- Bitte fangen Sie an - sagte Werner.


- Ich habe die Präsentation in vier Punkten gegliedert:




	Sitz der Kanzlei,


	technische Ausrüstung und Büroausstattung,


	Kleiderordnung,


	Arbeitszeitplanung und organisatorische Besprechungen des Teams - begann Joanna.





- Das erste Thema, über das ich mit Ihnen sprechen möchte, sind Büroräume. Sie nahm die Dokumente aus ihrer Aktentasche und fragte Werner im Stehen:


- Kannst du zu mir kommen?


Werner wusste nicht, worum es ging, aber er kam Joanna näher. Die Kandidatin, die den Büroplan in der linken Hand und einen Bleistift in der rechten Hand hielt, sagte:


- Ich habe dieses Zimmer für dich gemacht.


Bis jetzt saß Werner im größten Raum.


- Der Raum sieht sehr gut aus und hier ist ein Plan, wo sich der Schreibtisch und der Tisch für die Arbeit mit Kunden befinden werden. Es gibt auch Platz für einen kleinen Kleiderschrank, erklärte Joanna.


Sie wies auf die Beleuchtung im Raum hin.


- Das Zimmer ist sehr hell mit großen Fenstern. Aufgrund der Lage kommt die Sonne morgens von links und nachmittags von rechts. Aus diesem Grund ist es bei der Planung eines Kundengesprächs sehr wichtig, die Kunden korrekt am Tisch zu platzieren. Ich schlage vor, dass der Kunde morgens die kürzere Seite des Tisches nach links nimmt, da die Sonne von hinten kommt und ihn nicht blind macht. Gleichzeitig beleuchtet die Sonne die Dokumente auf dem Tisch gut, sodass der Kunde sie klarsehen kann. Es gibt auch den Eindruck, dass Sie nichts zu verbergen haben. Du wirst die längere Seite des Tisches in derselben Ecke einnehmen. Es ist besser, wenn der Mandant und der Anwalt nebeneinandersitzen, als sich gegenüber zu sitzen. Dies erleichtert auch die Erklärung von Dokumenten. Wir können es in der Praxis überprüfen. Bitte nehmen Sie als Kunde Platz und ich werde mich als Präsentation meiner Arbeit hinsetzen.


- Das ist eine gute Idee - gab Werner zu.
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